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Amtliches. 


a Berlin, 16. Jan. Der König bat den Direktor der Brovinial- 

enanſtalt zu Andernach, Geh. Mediz.⸗Rath Dr. Naſſe zum Mit⸗ 
d des Mediz.⸗Kollegiums der Rheinprovinz; und den erſten Ge 
arlehrer Poſtler zu Halberſtadt zum Seminardirektor ernannt 
In: demſelben das Direktorat an dem evang. Schullehrerſeminar zu 
ES SC Leh iner böberen Bürgerſchule und kommiſſ 
0 er bisb. Lehrer an einer böberen Bürgerſchule und kommiſſ. 
Bet Sanne Heinrich Zeie 


#0 Dr. v. enehmigt, 
am G 
In A 


elben die Funktion des techniſchen Mitgliedes bei der königl. 
kigenbabnKemmuſſton zu Ratibor nunmehr definitiv übertragen, die 
ng kommiſſ Fabriken⸗Inſpektoren Dr. Süſſengut in Magdeburg 

ud Dr. Wolf in Düſſeldorf ſind zu königl. Fabriken⸗Inſpektoren er⸗ 

Hl und dem erſteren die Fabriken⸗Inſpektoren⸗Stelle für die Pros 
d au Sachſen und dem letzteren diejenige für den Kegterungsbezirt 
Düſſeldorf verlieben. 


Vom Landtage. 
3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


a Berlin, 16. Januar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, 

Achenbach, Friedenthal und mehrere Kommiſſarien. 

1er, Abg. Gadow Ne macht von ſeiner Ernennung 

n. übe Kreisgerichtsrath Mittheilung und bittet eine Entſcheidung Dor: 
Das herbeizuführen, ob in Folge deſſen fein Mandat erloſchen ſei. 

D Schreiben wird der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion überwieſen. 


I om Miniſter des Innern iſt der Entwurf eines Geſetzes, betref⸗ 
ie di die Verpflichtung zum Halten der Geſetzſammlung und des Amts⸗ 
attes im Herzogthum Lauenburg eingegangen. 


LE Der Präſident hat die Abgeordneten Häbler und Clauswitz zu 
Auäaſtoren ernannt 


Auf der Tagesordnung ſteht: 


Entgegennahme von Mit- 


4 the b 
— ungen der Staatsregierung. 
1 { hat Finanminifter-C amphauſen: Das verflofiene Jahr 1876 
dat mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Im März vori⸗ 


un Jahres richtete ein gewaltiger Orkan, der das Land von der 
Au lichen bis zur öſtlichen Grenze durchzog, gewaltige Verwüſtungen 

Forſten an; die Verheerungen waren am Größten in der 
e ) nger Land ſehr ſchwer litt 
traten die Le en Ueber⸗ 


Iwemmu ie Landesvertretung nöthigten, eine 
Fümme v Lait Hebung der dringendſten Schäden 
Au bewilligen. des Jahres iſt die Nogat⸗Nie⸗ 


u 
gerung von einer ſchweren A heimgeſucht worden, wo 
Fir in dieſem Augenblick den Umfang der Schädigung noch nicht 
kennen. game Jahr bindurch hat ein ſchwerer Druck auf 
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3 uſchlagt, 
3000000 Mk. ergeben. / 

t Dem Debt gegenüber die Domänen» und Forſtverwal⸗ 

ung, bei denen wir für beide zuſammen auf einen Ueherſchuß von 

9 bis 3 Millionen M. rechnen können. Am meiſten wird dazu die 

4 Norftverwaltung beitragen, obſchon die Preiſe der Forſtprodukte me: 

angen ſind und obſchon derſelben eine hohe Mehr 


fällt, welche durch die Aufarbeitung der durch den 
rt. urm niedergeworfenen Beſtände veranlaßt worden find. Wir haben 
= Ferner zu erwarten, daß ſich dei dem Kapitel ‚Erlös aus Ab- 


ungen und erkäufen“ eine Million Mark mehr er: 
geben wird, daß die direkten Steuern 100,000 Mark mehr 
einbringen (Hört! Hört!) und daß die indirekten Steuern 
icht hinter dem Anſatz zurückbleiben werden, obſchon die Stempel⸗ 
euer einen Ausfall von 14 Millionen erleidet: In Bezug auf die 
tempelftener möchte ich 5 aufmerkſam machen, daß in dieſer 
steuer, die fo ſehr vom Verkehrsleben und ſeiner Geſtaltung ab⸗ 
ig iſt, doch anfängt, ſich ein beſſerer Zuſtand auszuweiſen. Wäh⸗ 
Einnahmen den Anſchlägen und auch den Erwartungen nicht 
ig entſprachen, iſt doch gegen 1875 eine Mehreinnahme von 


im 
Vu ‚ eingetreten, und das berechtigt, glaube ich, zu der Hoff⸗ 
2 nung, daß wir für die Zukunft wiederum auf beſſere nahe 
& rechnen dürfen. f 
Ehe ich nun zu dem Etatsentwurf für das Jahr 1877 bis 1878 
tes bergehe, möchte ich noch vorher auf einen Punkt Ihre Aufmerkſam⸗ 
er. it lenken, nämlich auf den Stand der Eiſenbahnbau⸗ 
ei ben und der für die Beſchaffung der Geldmittel erforderlich geweſe⸗ 
er. den Maßnahmen. Die Ueberſicht über die Einnahmen und Aus⸗ 


gaben des Jahres 1875, die Ihnen ſchon am Tage der Eröffnung 
des Haufes vorgelegt wurde, ergiebt, daß das Jahr 1875 bei den 


· 


de 


Millionen Mark zu verausgaben wiren, 110,723,314 Mk. zu veraus⸗ 


waltung für Berg⸗,Hüt 


yo. FR: 3 Fire 


Achtzigſter Jahrgang. 
Mittwoch, 17 Jannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Eiſenbahnbauten mit Vorſchüſſen bei verſchiedenen Konten abge⸗ 


ſchloſſen hat, die ſich auf 61,910,521 Mark beliefen, denen an Be⸗ 
ſtänden bei anderen Konten 8,463,990 Mark gegenüberftanden ; 
ſonach hatte dieſes Konto einen aus den bereiteſten Mitteln der 
Staatskaſſe geleiſteten Vorſchuß von 53,411,531 Maxk in Anſpruch 
genommen. Auf einen ſo großen Vorſchuß würde ſich die Finanz⸗ 
verwaltung nicht haben einlaſſen können, wenn nicht damals im Vor⸗ 
aus feſtgeſtanden hätte, daß bis zum 2. Januar die gegenwärtige 
Reichsbank die Verpflichtung zu erfüllen hatte, ein Abfindungsquan⸗ 
tum an Preußen zu zahlen. Aus dieſem Abfindungsquantum ſind 


demnächſt mit der Zuſtimmung der Landesvertretung 25,220, 40) Mk. 
für die Eiſenbahnbauten beſtimmt worden. Indeſſen neben dem Vor⸗ 
ſchußquantum, was Ende 18/5 für die Eiſenbahnbauten verausgabt 


war, traten nun im Laufe des Jahres 1876 ſehr bedeutende neue 
Ausgaben. Wir haben einſchließlich der Bahn Halle Kaſſel, wofür 42 


gaben gehabt; dies mit dem Vorſchnpbetrage zuſammengerechnet, giebt 
eine Verwendung von 164,164,545 et. Wir haben nun, wie ich ſchon 
erwähnte, dieſe Beträge in Höhe von etwa 25 Millionen beſchafft 
aus der Abfindung der Bank. Es ſind auch einige kleine Poſten rea⸗ 
liſirt worden, namentlich bei den Staatsaktienkapitalienfonds. Wir 
haben am Schluß des Jahres einen Vorſchuß auf dieſem Konto 
gehabt von etwa 163 Millionen Mk. Den Hauptbetrag, der mehr 
als 120 Millionen Mark umfaßt, baben wir durch Kealifirung von 
Staatsanleiheobligationen decken müſſen. Das iſt in der Weiſe ge⸗ 
ſchehen, all ſchon im Beginn des Jahres mit der Veräußerung von 
4 proz. Obligationen im Detailverkehr durch Vermittelung der 
Seehandlung vorgegangen iſt. Es ſind nämlich auf dieſem 
Wege 4 proentige konſolidirte Anleihen im Nominalbetrag von 
23,851 4 ark veräußert worden und wir haben daraus, 
abgeſehen von der Vergütung für bereits fällig gewordene Zinſen 
einen Geldbetrag von 24,432,283 Mark entnommen. Außerdem 
it dann gegen die Mitte des Jahres ein großes Finamgeſchäft 
emacht worden. Wir haben uns entſchloſſen, eine dierprozentige 
nleihe auf den Markt zu bringen, wie ich dazu ja durch die 
vorangegangenen Geſetze völlig freie Hand erhalten batte. Dieſe 
vierprozentige Anleihe im Geſammtbetrage von 100 Millionen Mark 
iſt durch die Vermittelung von angeſehenen Bankhäuſern negoziirt 
worden zu dem Preiſe von 96 Millionen Mark. Sie wird alſo dem 
Staat eine Zinſenvergütung von 4½ Proz koſten; die Anleihe⸗Ope⸗ 
ration iſt vollſtändig abgewickelt, das Geld iſt — oder war vielmehr 
in unſeren Kaſſen Gate, die letzte Mark iſt bereits verausgabt. 
Indem ich hierauf hinweiſe, will ich nicht unterlaffen daran zu erin« 
nern, daß durch die verſchiedenen Geſetze, die früher ergangen ſind, 
die Verwaltung Ende 1876 noch im Beſitze von realiſirbaren Kredit⸗ 
9 en bis zur Höhe von 417,638,000 Mark war und daß wir 
ei dem ſortſchrektenden Bau der 
Realiſirung eines mehr oder we ieſer t 
werden übergehen müſſen. Ich gehe auf dieſe Verhältniſſe ein, weil 
mir ſcheint, daß ſie ein all nes Intereſſe darbieten, dann aber 


der Eiſenbahnbau weſentlich aus Kapitalien beſtritten wurde, für die 
eine beſondere Zinsvergütung nicht zu leiſten war, vorbei und nun⸗ 
mehr ſeit Jahresfriſt der Zeitpunkt eingetreten iſt, wo die Eiſenbabn⸗ 
bauten nur geleiſtet werden können durch Aufnahme von Kapitalien, 
deren Verzinſung zwar nicht bei der Eiſenbahnverwaltung bervortritt, 
aber bei dem Kapitel der öffentlichen Schulden ſich fühlbar macht. 
Nun laſſen Sie mich zu dem Etat voranſchlage für 
1877178 übergehen Da find zunächſt hervorzuheben die Ein⸗ 


nahmen, welche auf 651,413,934 Mk. veranſchlagt find, fie bleiben 
gegen den Voranſchlag für 1876, der ſich auf 651,429,400 Mk. belief 


um den geringen Betrag von 15,466 Mk. zurück. Die Ausgaben 
find im Ordinarium veranſchlagt auf 631,075,787 Mk. Ve gehen 
über die Ausgaben im Ordinaxium, die für das Jahr 1876 veran⸗ 
ſchlagt waren und die ſich auf 619,160,118 Mk. beliefen, um 11,915,669 
Mk. binaus. Die Ausgaben im Ertraordinarium 
ſind degegen diesmal zu 20,338,147 M. veranſchlagt; ſie waren im 
Etat für 1876 veranſchlagt auf 32,269,282 M.; ſie bleiben mithin 
um 11,931,135 M. gegen den Voranſchlag für das Jahr 1876 zurück. 
Was nun die Einnahmen betrifft, ſo würden dieſelben nicht allein 
ebenſo boch, ſondern um beinahe 9 Millionen höher als für das Jahr 
1876 haben veranſchlagt werden können, wenn nicht zwei Poſten hin⸗ 
dernd in den Weg träten. Erſtens war der Ueberſchuß, der dem Jahre 
1876 aus dem Jahre 1874 zugeführt werden konnte, um 4,576,687 M. 
größer als der Ueberſchuß, der aus dem Jahre 1875 für das Jahr 
187778 zur Dispoſition geſtellt werden kann. Zweitens tritt der 
Umſtand hinzu, e ee ſchon 1876 fo ſehr reduzirten Einnahmen des 
Stagtsſchatzes im ? Se für das Jahr 187778 SEN um 
4,396,470 M. haben ermäßigt werden müſſen, für welche beiden { 
die doch eigentlich in die Kategorien der laufenden Einnahmen nich 
ſo unbedingt gehören, alſo ein Ausfall von 8,973,157 M. in runder 
Zahl von etwa 9 Millionen eintritt. Sch 
Gehen wir auf die Betriebsverwaltungen Boer bei 
giebt ſich, daß unter den Einnahmen, abgefehen von einem Poſten bei 
der e ee handlung, wo die Einnahme um 450,000 Mark ermä⸗ 
ßigt worden iſt, bauptſtichlich nur zwei Verwaltungen Mindereinnah⸗ 
men aufweiſen werden; die eine dieſer Verwaltungen iſt die Ver⸗ 
| ? ten und Salinenweſen; 
da werden wir die Bruttoeinnahme um 2,802,000 Mark niedriger 
veranſchlagen müſſen wegen des fortwährenden Sinkens der Kohlen⸗ 
preiſe, während andererſeits die Produktion nicht herabgegangen, ſon⸗ 
dern geſtiegen iſt. Wir haben ferner eine Mindereinnahme von 
1,216,300 Mark in Anſatz bringen müſſen bei der Münzverwal⸗ 
tung, weil bekanntlich die bisherige in ſo großem Umfange bewirkte 
Ausprägung von neuen Reichsmünzen nunmehr ſich beträchtlich ver⸗ 
mindert. 8 treten bei den übrigen Betriebsverwaltungen im 
Ganzen genommen Mehreinnahmen von 10,149,915 Mk. hervor, und 
zwar ſpeziell bei der Domänen verwaltung 602,000 Mk., bei 
der For ſtverwaltung 1,690,000 Mk, bei dem Erlös aus 
A blöfungen von Domänengefällen, dem dreijährigen 
Durchſchnitt entſprechend, eine Erhöhung von 900,000 Mk., bei den 
direkten Steuern eine Mehreinnahme von 2,267 000 Mk. 
Vielleicht hat es ein Intereſſe, wenn ich bei den direkten Steuern 
etwas näher auf das Verhü * eingehe. Ich bemerke deshalb, daß 
bei den direkten Steuern eine Erhöhung eintritt: bei der Gebäu⸗ 
deſteuer von 903,000 Mk., bei der klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer von 917,000 Mk., bei der Gewerbeſteuer 
von 679,000 Mk., bei der Grundſteuer von 157,000 Mk., und 
daß Mindereinnahmen nur in Ausſicht genommen ſind mit einem 
kleinen Betrage bei der Klaſſenſteuer von 115,000 Mk. und mit 
einem größeren Betrage bei der Eiſenbahnabgabe von 320,000 
Mk. Summa Summarum werden alſo die direkten Steuern 2,267,000 
Mk. mehr ergeben. * 
Bei den indirekten Steuern finden wir diesmal Mebr⸗ 


oſten, 


iſenbabnen mehr und mehr zur | 
niger großen Theils dieſer Kredite 
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| 
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ner Zeitung. 
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der Eiſenbahn verwaltung von 4,142,955 


ang, Der bei weitem cl fte Poſten i 


nicht behelligen zu ſollen — die gedruckten Etats werden im Laufe des 
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1877. 


einnahmen nicht. Wir haben nämlich, nachdem nun drei 
Jahre hindurch die Stempelſteuer den Betrag, auf dem wir 
ſie ſo lange feſtgehalten haben, niemals erreicht hat, doch geglaubt, 
uns entſchließen zu ſollen, die Einnahmen gegenwärtig den Verhält⸗ 
niſſen entſprechend bei der Stempelſteuer um 1,500,000 Mark zu er⸗ 
mäßigen, dagegen bei der Exbſchaftsſteuer um 800,000 Mark zu ere 
höhen, im Ganzen alſo einen Ausfall von 700,000 Mark in Ausſicht 
zu nehmen. Ich bemerke dabei, daß dieſer ermäßigte Satz im Jahre 
1876 wahrſcheinlich nicht vollſtändig, aber doch nahezu eingehen wird. 
Wir haben ferner bei den indirekten Steuern auch unſere Aus⸗ 
gaben um einen nicht unbeträchtlichen Poſten erhöhen müſſen, 
indem wir geglaubt haben, für die Ausrüſtung und die Bekleidungs⸗ 
gegenſtände der Zollaufſeher und Steueraufſeher einen nicht unbe⸗ 
trächtlichen Mehrpoſten in Anſatz bringen zu ſollen. 

Wir haben dann ferner auf eine Mehreinnahme zu rechnen bei 
e . d Mark, und von 
dieſer Mehreinnahme werden an Mehrüberſchuß fallen auf die 
Staatsbahnen 3,605,121 Mk. Dieſer Mehrüberſchuß wird nun aber 
lange nicht hinreichen, um den höheren Betrag an Zinſen zu über⸗ 
tragen, den wir, wie ich das ſpäter bei dem Etat der Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden darlegen werde, werden aufbringen 
müſſen. Im Ganzen genommen ſtellt ſich bei den ſogenannten Ber 
triebsverwaltungen, alle Mindereinnahmen abgerechnet, doch noch 
eine Mehreinnahme von 5,681,378 Mk. heraus, und da binſichtlich 
der Ausgaben dieſer Verwaltungen die Mehrausgaben bei der einen 
Verwaltung durch Minderausgaben bei der anderen ſo ziemlich ſich 
ausgleichen werden und im Ganzen nur eine Mehrausgabe von 
121,855 Mk. in Ke genommen zu werden braucht, jo ftellt 
ſich ein Mehrüberſchuß bei den Betriebsverwaltungen heraus von 
5,559,523 Mk. . 
Was die übrigen Einnahmen betrifft, fo iſt hervorzuheben, SE 
fi bei den Gerichtskoſten eine Mehreinnahme herausſtellt von 2,562, 
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Mk., der dann aber natürlich auch eine ſehr beträchtliche Mehraus⸗ 


gabe von 1.643,30 Mark gegenüberſteht, jo daß aber doch ein Mehr⸗ 
überſchuß verbleibt von 919,610 Mark. 5 . 
Was nun die Ausgaben betrifft, ſo babe ich bereits an die 


Mehrausgaben des Juſtizminiſteriums erinnert, und ich möchte nun 
etwas eingehender die Mehrausgaben darlegen, die in der Haupt⸗ 


verwaltung der Stgatsſchulden werden eintreten müſſen. 
Dieſe ſind ausgeworfen mit dem Betrage von 7,524,000 Mark; doch 
fallen dieſelben nicht ſümmtlich auf die höbere Verzinſung. Auf die 
Mehrausgaben für Verzinſung fallen 6,312,531, dagegen auf die Mehr⸗ 
ausgaben für Tilgung 1,154,157 Mark. Bei dem letzteren Poſten iſt 
daran zu erinnern, daß in der Tilgung ein durchlaufender Poſten vor⸗ 
kommt, wo die erhöhte Tilgung zugleich eine erhöhte Einnahme bei 
der allgemeinen Finanzverwaltung zur Folge bat und zwar im Be⸗ 
trage von 225,176 Mk; die übrigen Bekräge erhalten zum Theil da⸗ 
durch ihre Begründung, daß nach dem Plan der Tilgung für die Prä⸗ 
mienanleihe im Jahre 1877/78 eine größere Summe Bir SEO 
5 alu die 
0 für die Verzinſung , GE und der nod 
weiter neu aufzunehmenden Anleihen; denn für dieſen Bedarf iſt im 
diesjährigen Etat ebenfalls Vorkehrung getroffen. Im Uebrigen, 
meine Herren, tritt bei dem Staatsminifterium bei den Ausgaben 
eine formelle Aenderung hervor, indem wir einen Betrag von 461,584 
Mk., der bisher im Ertraordinarium ſtand, nunmehr in das Ordi⸗ 
narium übernebmen; es iſt dies von mir im vorigen Jahre ausführ⸗ 
lich erörtert worden. Was die ſonſtigen Mehrausgaben betrifft, ſo 
machen dieſelben, einſchließlich des genannten Poſtens von 7,524,000, 
bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden im Ganzen den Betrag 
von 11,915,669 Mark aus und die Mehrfordexungen vertheilen ſich fo 
ziemlich auf alle Verwaltungen. Ich glaube Sie hier mit den Details 


Tages in Aller Händen fein — und ich will daher nur einige Ein⸗ 

zelnheiten hervorheben. Im Handels miniſterium iſt für 

techniſche Lebranſtalten ein Mehrbetrag von 315,576 Mark 

in Anſchlag gebracht, bei dem Miniſterium des Innern it 

für die Landgensdarmerie 185,000 Mk., für Strafanftal- 

n 282,000 Mk. mehr in Anſpruch genommen, bei dem land⸗ 
t 


te d H? 

wirthſchafklichen Minifterium für landwirtbſchaft⸗ 
liche Lehranſtalten u. f. w. 305,000 Mk. mehr, bei der Ge⸗ 
ſtüt verwaltung find 246,000 Mk. Mehrausgaben angeſetzt. Auf 
das Kultusminiſterium fällt ein Mehrbetrag von 174,266 M. 
worunter das Elementar⸗Unterrichtsweſen mit 441,965 
Mk. figurirt, während für Gymnaſien und Realſchulen 
127,000 Mk. gefordet werden. 

Was nun das Extraordinarium betrifft, ſo mache ich 
darauf aufmerkſam, daß dem Minderbetrage von 11,931,135 Mk. 
us der einmal der Betrag von 14 Million Mk. für die Aus⸗ 
ührung der Grundſteuerregulirung, wofür wir in dieſem 
Jahre eine Summe nicht mehr aufgenommen haben; wir werden 
Ihnen den Vorſchlag unterbreiten, dieſe geſammte Ausgabe auf einem 
anderen Wege zum Austrag zu bringen, — daß ferner abzuſetzen fein 
würden die 461,581 Mk. für die Mehrausgaben, die bloß den Platz 
ewechſelt haben, und die nun in das Ordinarium gebracht find. 

acht man dieſe Aung dann iſt die Mehrbermenbung, die in Aus⸗ 
ſicht genommen wird, 9,969,000 Mk., alſo in runder Summe nahezu 
10 Millionen, und von dieſem Betrage haben wir entfallen 1 5 auf 
die Ausgaben im Handelsminiſterium und zwar für die 
Eiſenbahn verwaltung nahezu 5 Millionen Mark. In 
Bezug auf einen Theil dieſer Ausgaben iſt die Frage vorbehalten, od 
wir, da es ſich dabei um produftine Kapitalanlagen handelt, vielleicht 
uns einen Kredit geben laſſen für die Ausführung derſelben im Wege 
der Staatsanleihe. Bei allen anderen Minifterien beſchränkt Dé die 
Reduktion auf weniger wie eine Million. Im Ganzen werden, wie ich 
E angeführt, 20,338,147 Mk. zur Verwendung in Ausſicht genommen. 

eine Herren! es liegt mir am CHEN bei dieſer Verminderung der 
Ausgaben im Extraordinarium der Anſicht vorzubeugen, als wenn 
nun etwa die Ausgabe für extraordinäre Zar in den Jahren 
187778 ſich auf die ebengedachte Summe beſchränkt; das würde ich 
niemals lebbafter bedauert haben, als in dieſem Augenblicke, wo 
viele Gründe dafür ſprechen, daß der Staat mit ſeinen öffentlichen 
Unternehmungen nicht zurückbleibt. Das wird aber auch in keiner 
Weite zu geſcheben brauchen. Die weſentliche Aenderung wird 
vielmehr darin beſtehen, daß wir weniger Neues in Angriff 
nehmen und daß dagegen mit verſtärkter Energie, daß ` be 
reits Begonnene zu Ende geführt werden kann. (Beifall.) Wir haben 
— und Sie geſtatten mir vielleicht, noch dies etwas näher darzulegen 
— in Bezug auf die Extraordinarien Erfahrungen gemacht, von denen 
es gan! wünſchenswerth iſt, wenn fie auch in weiteren Kreiſen Dé 
verbreiten. Ich babe hier eine Ueberſicht, was wir für die Ertraor⸗ 
dinarien in den verſchiedenen Jahren in Ausſicht genommen baben 
und was dann ſukzeſſive zur Verwendung gekommen iſt. Im Jahre 
1870, dem erſten Etat, bei deſſen Aufſtellung ich mitgewirkt habe, (Gë 
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rtraordinarium auf 17,545.009 M.; in jenem Jahre 
waren noch an früheren unverwendeten Beſtänden 4 6,780,918 
Mark; es konnten alſo verwendet werden 24,386,000 Mk.; es blieben 
in dieſem Jahre, dem Kriegsjahre, unverwendet 10,232,000 Mark. 
Im Sabre 1871 wurden neu bewilligt 18,525,000 M.; da am Ende des 
Jahres 1870 noch ein Reſt von ca. 10 Millionen Mark verblieben 
war, io waren 28,747,00) Mark verfügbar; davon wurden 20.000.000 
Mark verwendet; es blieb ein Reſt von 8,000,000 Mark. m Jahre 
1872 wurden bewilligt 38,976,000 Mark; es waren alſo mit den Reſt⸗ 
beſtänden verwendbar 46,000,000 Mark; unverwendet blieben 14,798,000 
Mark. Mit dem Jahre 1873 1 die Reihe der geſegneten Jahre 
eiterkeit es wurden für das Extraordinaxium bewilligt 70,350,000 
Mork; dazu traten die Reſtbeſtände mit 14,798,000 Mark; es waxen 
alſo 85,000.000 Mark verwendbar; unverwendet blieben 26,267,0 0 
Mark. Das Jahr 1874 hat über das SCH Extraordingarium — der 
Bewilligung nach — zu verfügen; es belief ſich auf 102,000,000 Mark 
(davon 24,000,000 Mark aus der Kriegskontribution); es trat der Reſt 
von 26,000,000 M. binzu; verwendbar waren alſo 128,000,000 M.; es 
iſt nur etwas über die Hälfte verwendet worden und blieben 62,500,000 
Mark unverwendet. Im Jahre 1875 wurde ein Extraordinarium von 
80,000,000 M. aufgebracht; dazu noch die Reſtbeſtände, ſo daß 
über 142,000,00) Mark in dieſem Jahre verwendbar waren; in 
dieſem Jahre wurde nicht einmal die Hälfte verwendet, ſondern 
es blieb am Schluß ein Beſtand von 81 372 000 Mark (Hört! 
ört! links.) Die höchſte Verwendung, die in ir einem Jahre 
1 hat, beläuft ſich auf 66 Mill. Mk. Für 1876 war alſo 
der geringe Betrag, den wir ausgebracht haben, von 32,000,000 Mk. 
nicht maßgebend, ſondern es trat der Reſt von 81 000,000 Mk. hinzu, 
o daß das Jahr 1876 im Ganzen 113,000,000 Mk. zur Verfügung 
te. Wie das Jahr 1876 in dieſer Hinſicht abſchließen wird, kann 
ich noch nicht überſehen. Nach einer Zuſammenſtellung, die ich mir 
in meinem Reſſort habe aufſtellen laſſen, waren Ende Dezember 1876 
ur definitiven Abrechnung auf die Ausgaben 39,555 513 Mk. gelangt. 
ch bitte aber nicht zu vergeſſen, daß für die extraordinären Bewilli⸗ 
gungen die Ausgaben lange Zeit vorſchußweiſe geleiſtet werden, und 
daß erſt am Jahresſchluſſe die definitive Abrechnung St? wenn 
ich nun annehme, daß, noch 20 bis 25,000,000 Mk. zur Abrechnung 
kommen, ſo würde ich berechtigt ſein, anzunebmen, daß für das Jahr 
1876 immer noch ein Reſtbetrag von 50,000,000 Mk. übrig bliebe, ſo 
daß für 1877/78 unter Hinzurechnung des im Etat beantragten Satzes 
immer noch ein Extraordinarium von 70,000,000 Mk. verwendbar 
wäre. Ich bemerke, daß neben dieſem Extraordinarium der Eiſen⸗ 
babhnbau in geſonderter Weiſe ſeine Geldmittel zur Verfügung bat 
And daß nichts entgegenſteht, denſelben auch im künftigen Jahre kräf⸗ 
tig weiter zu führen. Möge es uns gelingen zum Wohle des Landes 
die vorhandenen oder zu beſchaffenden Geldmittel richtig zu verwen⸗ 
den, In dieſer Hoffnung und in der Hoffnung, daß die ſchwere Zeit, 
die wir bis jetzt zurückzulegen hatten, von dem Zeitpunkte an, wo die 
politiſche Beſorgniß ſeit mehr als einem halben Jahre einen Druck 
auf Europa ausgeübt hat, verſchwunden fein wird, und daß wir 
einem neuen Aufſchwung entgegengehen, übergebe ich auf Grund einer 
Allerhöchſten Ermächtigung vom 0. Januar d. J. den Staatshaus⸗ 
haltsetat mit ſämmtlichen Anlagen. (Beifall.) Sr? e 
Weitere Vorlagen werden nicht eingebracht; die Tagesordnung ift 
it erledigt. VR 222. R 
2 Präſtdent von Bennigſen ſchlägt dem Hauſe vor, vor 
der nächſten Plenarſitzung die 8 Kommiſſionen zu wählen, die in der 
vorigen Seſſion gewählt waren, nämlich die Petitionskommiſſion (28 
Mitglieder), die Kommiſſionen für Unterrichtsweſen und für das 
Budget (je 21 Mitglieder, die Agrare, Yuftize, Gemeinde und Ges 
chäfksordnungskommiſſion (je 14 Mitglieder) und die Rechnungs⸗ 
mmiſſion (7 Mitglieder). — Das Haus iſt mit dem Vorſchlag ein⸗ 
verſtanden. a ? e 2 
K Auf Vorſchlag des Präſidenten beſtimmt das Haus ferner wieder 
den Mittwoch als Schwerinstag (für Petitionen, Anträge aus dem 
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* äſident theilt ſchließlich mit, daß in der nächſten Zeit die 
0 8 Mitglieder zur bat en Centralkom⸗ 


der Abag. 

„ und Beier Lech ir die Staa Ee 
denkommiſſion 55 telle der Abgg. Klotz (Berlin) und Stengel 

A jein wird. 

u: a ern Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Erfte 

Berathung des Etats.) 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. Januar. 
— In militäriſchen Kreiſen zirkulirt der „K. Z.“ zufolge ein 
Wort des Kaiſers, welches gelegentlich ſeines 70 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums im Zirkel ſeiner Paladine geſprochen ſein ſoll. Es war 
die Rede von den letzten Corpsmanövern im Laufe des jüngſten 
Herbſtes, und da ſoll aus hohem Munde die Mittheilung gefallen 


* 
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ſein, daß von allen Kontingenten, über welche Heerſchau gehalten 
wurde, diesmal das württembergiſche Corps das feldtüchtigſte und 
8 — Am 27. d. M., dem Tage, an welchem der Prinz Wilhelm, 
älteſter Sobn des Kronprinzen, fein 18. Lebensjahr vollendet und da⸗ 
Ordens ſtatt, bei welcher Gelegenheit der Prinz die Inveſtitur des 
Ordens erhält. Dieſe urſprünglich von dem Könige Friedrich I. bei 
Zeremonie war alsbald in Vergeſſenheit gekommen und erſt von Kö⸗ 
5 nig Friedrich Wilhelm IV. bei der theilweiſen Wiederberſtellung des 
Hauſes empfangen, nach älterer, wahrſcheinlich unter König Friedrich 
Wilbelm II. angenommener Feſtſetzung, den ſchwarzen Adler-Orden 
Patent empfangen. Das alte Statut (Art. II.) erklärt, daß den Prin⸗ 
zen „durch ihre Geburt ein Recht, dieſes Ordens Mitglieder zu ſein“, 
d auf die Welt das Band und Kreuz angelegt werden ſoll“; „die ſolenne 
Anveſtitur aber und die Einkleidung in den Orden geſchieht erſt als⸗ 
f zugelaſſen worden.“ 
wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, erklärt haben, er ſei mit dem 
Ausfalle der berliner Wahlen gar nicht jo unzufrieden; 
ihnen vorber das Meſſer an der Kehle ſtehen. Mit der „Beſinnung“ 
ſcheint es leider noch gute Wege zu haben Allerdings erheben ſich, 
Stimmen, welche ein einmüthiges Zuſammengehen der liberalen 
Parteien bei den bier nothwendigen Stichwahlen in der Art fordern, 
Klotz gemeinſam votirt werde. Dagegen ſoll, dem Vernehmen nach, 
das Zentral⸗Wahlkomitee der Fortſchrittspartei den Ent⸗ 
didaten gegen die Nationalliberalen aufrecht zu halten, weil man der 
Ueberzeugung iſt, daß es nur der regen Betheiligung der in ihrer 


se am ſorgſamſten ausgebildete geweſen ſei. 

mit die Mündigkeit erreicht, findet ein Kapitel des ſchwarzen Adler⸗ 
13 der Annahme der Königskrone und Stiftung des Ordens feſtgeſetzte 
alten Ordensſtatuts wieder eingeführt worden. Die Prinzen des 
1 82 am Tage, da ſie das zehnte Lebensjahr vollenden und das Lieutenants⸗ 
2 zuſteht, „zu deſſen Bezeugung ihnen auch ſofort nach ihrer Ankunft 
dann, wann Sie zuvorderſt zu der Kommunion des heil. Abendmahls 
— Ein bekannter Staatsmann, den wohl Jedermann erräth, ſoll, 
denn wenn die berliner Bürger zur Beſinnung kommen ſollten, müßte 
wie das „Tgbl.“ ſchreibt, in den Kreiſen der Bürgerſchaft vielfach 
daß im erſten Wahlkreiſe für Forckenbeck und im zweiten für 
ſchluß gefaßt haben, in den beiden genannten Wahlkreiſen ihre Kan⸗ 
großen Mehrzahl fortſchrittlich geſinnten Wähler bedürfe, um die Kan⸗ 

didaten der Partei durchzubringen. Das „Tabl.“ ſchreibt dazu: 
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Wir big dieje dere nicht zu theilen, namentlich 
was den erſten Wahlkreis anbetrifft, in welchem Herr Hirſch Herrn 
v. Forckenbeck gegenüberſteht. Abgeſehen davon, daß Herr Hirſch den 
Wählern ſo wenig ſympathiſch iſt, daß ein großer Theil, der ſonſt 
immer fortſchrittlich wählte, diesmal einzig und allein der Perſon 
wegen, für die Kandidaten der Nationalliberalen ſich erklärt hat, ſo 
iſt vornämlich in Betracht zu ziehen, daß die Sozial demo⸗ 
kraten das größte Intereſſe haben, in Berlin eine Doppelwahl zu 
Stande zu bringen, weil ihnen eine ſolche eine neue Chance bei der 
dadurch nothwendig werdenden Nachwahl eröffnen würde. Deshalb 
dürften ſie ihre Stimmen in den beiden bezüglichen Wahlkreiſen für 
Herrn v. For ckenbeck abgeben, um dieſem dadurch zu dem Doppel⸗ 
ſiege über Hirſch und Klotz zu verhelfen. Da Herr von Forckenbeck 
aber nur in einem Kreiſe die Wahl annehmen könnte, ſo käme es in 
dem andern zur Nachwahl, und daß die durch ihre Erfolge ermuthigte 
und vielleicht auch verſtärkte ſozialdemokratiſche Partei dann alle 
Kräfte einſetzen würde, um hierbei für ſich einen weiteren Platz im 
Reichstage zu erobern, liegt auf der Hand. Einmütbiges Zuſammen⸗ 
gehen der liberalen Parteien bei den berliner Stichwahlen würde da⸗ 
gegen der Fortſchrittspartei das Mandat des zweiten Wahlkreiſes 
unter allen Umſtänden ſichern und auch im dritten Wahlkreiſe, in 
dem bekanntlich der Bezirksgerichtsrath Herz mit dem Sozialdemo⸗ 
kraten Rackow fonkurrirt, den Sieg über allen Zweifel ſtellen. So 
liegen die Ausſichten für die hieſigen engeren Wahlen; im Intereſſe 
der nationalen Sache erſcheint daher eine ſchleunige Einigung der 
Fortſchrittspartei mit der nationalliberalen dringend geboten. Es 
wäre betrübend, wenn ſie aus der erlittenen Niederlage keine Lehre 
gezogen haben ſollten. - 4 

In der That find denn auch die Sozialdemokraten mit der Agita⸗ 
tion für die Stichwahlen die Erſten auf dem Platze. Zur Beſprechung 
der Stichwahl im dritten Wahlkreiſe zwiſchen Herz und Rackow 
fand bereits am Sonntag Vormittag eine „Volksverſammlung“ att, 
welche die Räume des Reunion-Theaters fo füllte, daß im wahrſten 
Sinne des Wortes kein Apfel zur Erde konnte. Wir leſen über den 
Verlauf: 

Die Abgg. Moſt und Fritzſche hielten zunächſt kräftige An⸗ 
ſprachen an die Verſammlung, in welchen der Jubel über den Sieg 
des 10. Januar wiederhallte, ſchloſſen daran eine mit den bekannten 
Floskeln und packenden Schlagworten reichlich vermiſchte Daritellung 
der ſozialdemokratiſchen Prinzipien und ſtellten die regſte Agitation 
bei der Stichwahl im dritten Wablkreiſe in Ausſicht. Das arbeitende 
Volk, ſo hieß es, müſſe zeigen, daß der deutſche Michel erwacht ſei, 
und dazu gehöre, daß die Arbeiter wie ein Mann an die Wahlurne 
eilen und für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten votiren. Es gelte 
Proteſt einzulegen im Namen des arbeitenden Volkes gegen die heutige 
Produktionsweiſe, Proteſt gegen die Gefahren einer Beſchneidung 
des allgemeinen Stimmrechts, einer Wiederanregung des Kontrakt 
bruchgeſetzes und einer Steuererhöhung, und die ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten würden, wie die römiſchen Volkstribunen, dieſem Proteſt 
den gebörigen Ausdruck geben. Bei der letzten Wahl haben im dritten 
Wahlkreiſe 3688 Wäbler nicht gewählt; es gelte jetzt, dieſe 3683 Stim⸗ 
men zu erobern, und dazu müſſe jeder Sozialdemokrat die Hand 
mit anlegen Das Wablkom te werde ſofort feine Thätigkeit ent: 
falten, und es ſolle kein Haus und keine Wohnung vom vierten Stock 
bis in den Keller geben, in welche nicht die ſozialiſtiſchen Flugblätter 
ihren Weg finden würden. Mit der dringenden Mahnung zur leben⸗ 
digſten Agitation ſchloß die Verſammlung. 

Ueber ihr Verhalten bei den Stichwahlen im erſten und zweiten 
Wahlkreiſe haben ſich die Sozial⸗Demokraten noch nicht ſchlüſſig 
gemacht. | 

— Die „Magdb. Z.“ ift ſehr erfreut darüber, daß Herr Pari⸗ 
ſius in ſeinem Wahlkreiſe (Stallupönen, Goldap, Darkehmen) von 
einem Konſervativen „zu Falle ge bracht worden“ iſt und daß Eugen 
Richter in Hagen mit dem nationalliberalen Kandidatenz in die 
engere Së ae Ee ſchreibt in Bezug hier BER 
(e 7 r 83 SÉ E Se > 
Wenn de ugen Richter blos a n Wa 
Hagen an leser kpäre, Jo würde er Mul u Reichstag kommen, 
denn in Hagen werden die Ultramontanen gegen ihn ſtimmen und 
damit wäre ſeine Waht vereitelt. Wohl aber wird er — vielleicht! — 
durch Breslau, das zwei Stichwahlen vornimmt, zu einem Mandat 
gelangen, denn Dr. Hänel wird für Breslau nicht annehmen. 

Daß die Ultramontanen zu Gunſten eines der Regierung näher 
ſtehenden Nationalliberalen gegen einen ſo energiſchen Fortſchritts⸗ 
mann, wie Herrn Richter, deſſen an der Regierung und den National⸗ 
liberalen geübte Kritik ſie ſo trefflich zu verwerthen wiſſen, ſtimmen 
ſollten iſt mehr als zweifelhaft. Weit richtiger erſcheint uns folgende 
aus einem berliner Blatte entnommene Notiz: \ 

Von ultramontaner Seite ift der Fortſchrittspartei der Vorſchlag 
gemacht worden, ſie möge ihre fortſchrittlichen Geſinnungsgenoſſen 
in Danzig bewegen, bei der bevorſtehenden engeren Wahl gegen 
den nationalliberalen Kandidaten Rickert und für den klerikalen Kan⸗ 
didaten Landmeſſer zu ſtimmen. Dagegen erbot ſich die ultramon⸗ 
tane Partei, in Hagen Herrn Eugen Richter gegen deſſen na⸗ 
tionalliberalen Konkurrenten zu unter ſtützen Die Fortſchrittspartei 
in Danzig wird ſich, wie man hört, in ihrer ungeheueren Majorität 
auf dieſen Von ſchlag nicht einlaſſen. Doch ſoll das Zentrum ſelbſt 
trotzdem für Herrn Richter in Hagen ſtimmen wollen! 

Nach einem in dem „Zentralblatte für die geſammte Unter⸗ 
richtsverwaltung in Preußen“ veröffentlichten Nach weiſe über 
ſämmtliche königliche Seminare des preußiſchen Staates kommen 
auf die Provinz Preußen 13 Seminare (Hevangelifche, 4 katholische), 
auf Brandenburg 10 19 evangeliſche Lehrer⸗ und 1 evangeliſches 
Lehrerinnenfeminar), auf Pommern 8 (7 erangeliſche Lehrer⸗, 1 evanz 
geliſches Hülfslehrerſeminar), auf Schleſien 17 (7 epangeliſche 10 ka⸗ 
tholiſche Lehrerſeminare, auf Poſen 6 (2 evangeliſche, 3 katholiſche 
Lebrer⸗ und 1 Lehrerinnenſemar), auf Sachſen 10 (8 evangeliſche, 1 
katholiſches Lehrer⸗ und 1 evangeliſches Lehrerinnenſeminar), auf 
Fee ein 5 evangeliſche Lebrerſeminare, auf Hannover 10 
(Jevangeliſche, 1 katholiſchesdehrerſeminar), «uf Weſtfalen 7 (3 evan⸗ 
Ser 2 katholiſche Lehrer⸗, 2 katboliſche Lehrerinnenſeminare), auf 
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eſſen⸗Naſſau 6 Lehrexſeminare, auf die Rheinprovinz und Ho⸗ 
enzollern 14 (5 evangeliſche, 8 katholiſche Lehrer- und 1 katholiſches 
Lehrerinnenſeminar). e - 

Wien, 13. Januar. Tſchernajew iſt aus Prag ausgewieſen 
worden. Hieſige Blätter berichten hierüber Folgendes: 

Als Tſchernajew Mittags aus der ruſſiſchen Kirche ins Hotel vu: 
rückgekehrt war, traf er den Polizeirath Kreuzer an, welcher ihm den 
Befehl vorlas, daß Tſchnernajew mit dem nächſten Eiſenbahnzuge 
Prag und Böhmen zu verlaſſen habe. Tſchernajew proteſtirte als 
5 Unterthan“. Mittlerweile wurden die Zimmer Tſcherna⸗ 
jew's polizeilich Les und Niemand zu ihm gelaſſen, außer feinem 
Reiſegefährten Chludoff. Von czechiſcher Seite wurden in Folge deſ⸗ 
ſen raſch Agenten ausgeſchickt, um Maſſendemonſtrationen zu arran⸗ 

Iren, Um 6 Ubr ſammelten ſich auf dem Roßmarkte gegen 4000 
enſchen an, welche von der Polizei auseinandergetrieben und in die 
Nebengaſſen gedrängt wurden, wo fie fortwährend Hej Slovane fan- 
gen, während Tſchernajeff mit der Zigarre am Fenſter ſtand und 
grüßend winkte. Der Polizeikommiſſär Katzerovski erſuchte Tſcherna 
jew, das Fenſter zu verlaſſen und keine Demonſtrationen zu prepa ron: 
Zooaaidt erwiderte barſch, ex ſelber werde zum Volke reden. Dier: 
auf marſchirte ein Bataillon Crenneville⸗Infanterie vor das Hotel, 
worauf Tſchernajeff ſich vom Fenſter zurückzog und der Aufforderung, 
endlich ſeinen Koffer zu packen, Folge leiſtete. Auf der Gaſſe fanden 
mittlerweile viele Verhaftungen ſtalt und die zum Staatsbabnbofe 
führenden Straßen wurden militäriſch beſetzt, der Staaksbahnhof ſelbſt 
von Polizeiwache umſtellt, da Tſchernaſeff ſich geweigert hatte zur 
Vermeidung von Aufſehen früher als zur Abfahrtszeit zum Jahnhofe 
zu fahren. Um 8 Uhr kam er mit dem Kommiſſär zum Wagen, 
nachdem er noch im Reiſekleid das Fenſter geöffnet und Abſchieds⸗ 
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grüße binausgewinkt hatte. Vor dem Wagen blieb er fteben, mit 
den Worten: „Ich weiche nur der Gewalt.“ Der Kommiſſär 

t befeble einzufteigen.“ Tſchernajeff ſtieg hierauf 
ein, ihm Chludoff, ihm gegenüber der Polizeikor 
miſſär Katzerovsky, auf dem Kutſcherbocke ein Diener, Packete 
und Kränze haltend. Der Wagen fuhr durch Nebenſtraßen auf den 
Staatsbahnhof. Beim Löſen der Fahrkarte erklärte Tſchernaf 
burſchikos zum Kommiſſär: „Ich thue jetzt Alles, was Sie wollen; 
ſoll ich auch für die Polizei Fahrkarten kaufen?“ Vor der Abfahrt 
erklärte er noch höhniſch, er werde auf der Grenze ausſteigen und 
ſich nicht vom Flecke rühren. Polizeikommiſſär Hlapatſchek begleitel 
ihn bis Bodenbach. 4 

Aus Peſt, 13. Januar, wird gemeldet: Der ungariſchen 


Studenten⸗Deputation wurde in Konſtantinopel ein 
großartiger Empfang bereitet. Es fand eine Rundfahrt im Bosporus 
an dem Palaſt des Sultans vorbei ſtatt. Letzterer ſtand grüßend am 
Fenſter. Die Studenten find zu Gäſten der Nation erklärt worden. 
Heute ſind ſie zu einem Banket beim Oberbefehlshaber Abdul Keri 
geladen. 


Aus Mexico erfährt man bezüglich der Hauptſchlacht, in welcher 
Porfirio Diaz die Regierungstruppen überwunden, und über die 
unmittelbaren Folgen derſelben Nachſtehendes: 

Nachdem der Oberrichter Igleſias ſich in Guanajuato zum Prä 
ſidenten erklärt hatte, richtete die damals noch in anſcheinender 
Sicherheit in der Hauptſtadt befindliche Regierung Lerdos ihre ganze 
Kraft gegen Igleſias, indem ſie keine Ahnung davon zu haben ſchien, 
daß die Rebellion des Diaz immer größere Fortſchritte mache. Um 
die Rebellion von Igleſias mit einem Schlage zu unterdrücken, zog 
die Regierung Lerdos gier Truppenmaſſen um Guanajuato 
zuſammen. Da erklärten ſich 1500 Mann Regierungstruppen unter 
General Bere; Caſtro in Lagos für Igleſias, und kurz darauf pflanzte 
General Tolentino mit 800 Mann an der Eiſenbahn zwiſchen der 

auptſtadt Mexico und Puebla die Fahne von Diaz auf. Dieſe beiden 
wiſchenfälle waren für die baden von ſchlimmen Folgen. Am 12. A 
November v. J. kam es zur Schlacht zwiſchen Diaz und Alatorre, dem be⸗ 
rühmten Regierungsgeneral. Die Regierungstruppen waren beſſer ber 1 
waffnet und disziplinirt als die Rebellen, die ihnen an Zahl überle⸗ 
en waren. General Gonzales war mit 4000 Rebellen nicht weit ent⸗ 
ernt, wurde aber von 2000 Mann Regierungstruppen unter General 
Alonzo in Schach gehalten Die Schlacht begann um 10 Uhr Mor⸗ 
gens und wüthete bis 2 Uhr Nachmittags, worauf Diaz ſich langſam 
zurückzog und Alatorre ihm vorſichtig folgte. Inzwiſchen hatte Gon⸗ 
zales die Wachſamkeit von Alonzo getäuſcht und warf ſich mit aller 
Macht Alatorre in die Flanke. Dadurch wurde der Tag entſchieden. 
Alatorres Armee, die Hauptftüge der Regierung, wurde faſt ganz 
aufgerieben. Einige Kavalleriſten von Alatorre und Alonzo flüchtete 
nach Puebla, dagegen wurde die Rebellenarmee durch ihren Sieg 
auf 16,000 Mann mit 40 Geſchützen verſtärkt. Am 20. November 
erſt traf die Nachricht von dieſer verlorenen Schlacht und der gan⸗ 
zen Bedeutung dieſer Niederlage in der Hauptſtadt Mexiko ein und 
rief natürlich die größte Aufregung hervor. Eine große Volksmenge 
ſammelte ſich vor dem Sitzungsſaale des Kongreſſes, deſſen Mehrheit 
noch zu Lerdo hielt, während 41 Mitglieder deſſelben ſchon einige 
Wochen vorher die Wiederwählung Lerdos für u bd, null und A 
nichtig erklärt hatten. Der Kongreß tagte am 2. November bei vers A 
ſchloſſenen Thüren, fo ba von ſeinen Verhandlungenz nichts bekannt 
wurde. Bald verbreitete ſich das Gerücht, daß Lerdo und Escobedo 
die Hauptſtadt für unhaltbar hielten, daß aber Lerdo nicht auf fein 
Amt Verzicht leiſten, ſondern dem Beiſpiel von Jugrez folgen und 
feine Regierung dort fortiegen werde, wo er es für geeignet bal te. 
Am 21. November früh wurde es bekannt, daß Lerdo in Begleitung 
des Kriegs- und Finanzminiſters, ſowie der Miniſter des Aeußeren 
und Juneren, einer Anzahl von Senatoren und Abgeordneten, Zivil⸗ 
und Militärbeamten und Privatfreunden, ſowie von 800 M 8 
erleſener Reiter ku v Sanbruch die Stadt Mexi 
£ 0 ` e vorber fahr 


a m 2 


Bundes⸗ L 
von der 


Tagle, Anhänger vo az, ? ö ten des 
bezirks Mexiko ernannt worden, während der General Loalza 
Regierungsarmee noch das Kommando der Miliz behielt. Erſt am 
23. November Nachmittags traf Diaz in der Hauptſladt ein, wo ſich 
eine ungeheure Menſchenmenge in den Straßen aufgeſtellt hatte. Vom 
Bahnbof fuhr er, begleitet von 200 Mann Kavallerie, in einer ge⸗ 
ſchloſſenen Kutſche nach dem Nationalpalaſt, ohne daß ſich unter der 
Menge auch nur die geringſte Begeiſterung kundgab. Nach mexika⸗ 7 
niſcher Weiſe beſtand die erſte Handlung des Diaz in der Hauptſtadt A 
darin, daß er den dortigen Geſchäftsleuten eine Zwangsanleibe von e 
500,000 Doll. abpreßte, wodurch natürlich die Begeiſterung für ihn 
auch nicht gefördert wurde. \ 

Diaz ſcheint im Uebrigen vom Glück begünſtigt, fein Gegenprä⸗ 
ſident Igleſias verliert täglich an Terrain und Anhang. 


Tokales und Provinzielles, 
Poſen, 17. Januar. 

r Im Oberpoſtdirektlons⸗Bezirk Poſen iſt der Poſtſekretä 
Co 8 80 Edy e en e Ee E E a 
D erpoitiefretär erlin in wäll 
balterſtelle ad Poſen verfegt worden. e Heespoßicſſenee 

r Propft Kick zu Kähme (Kr. Birnbaum) iſt auf feinen Ant 
von der Lokal⸗Schulinſpektion über die zu feiner Valodie 1 — 
katholiſchen Schulen zu Gr. Münche, Glozewo, Dormowo und 


mmandanten 


äbme 


Pruſim entbunden und dieſelbe bis auf Weiteres dem kal. is 
inſpektor Erfurth in Weſeritz übertragen worden e 
r Die Jahrmärkte, welche am 27. März d. J. für die St 
Obornik und am 22. Dezember d. J. für die Stadt E GR 
in waren, find auf den 20. März, reſp. 15. November verlegt 
worden. 

7 Raſchkow, 14. Januar. [Kirchenwablen. Feuer. 
Kindesmord.] Bei der heut abgehaltenen kirchlichen Wahl find 
in den Gemeindekirchenratb gewählt worden: Wirth Riedel⸗Bieganin 
und Oberamtmann Neumann⸗Glogov; in die Gemeindevertretung 
in 5 ländliche Perſonen und eine aus der Stadt gewählt worden. — 

euerruf ſetzte in dieſer Woche die Bewohner in nicht geringe Be⸗ 
ſlürzung. ier Scheunen ſtanden in Flammen, und das entfeſſelte 
Element drobte größere Dimenſionen anzunehmen. Dank der berbei⸗ 
geeilten Hülfe und der günſtigen Windrichtung iſt dieſes Unglück ver⸗ 
hütet worden. — Geſtern wurde eine Dienſtmagd von einem Kinde 
entbunden. Dieſelbe verbarg das Kind in einem Keller. Die That 
wurde jedoch entdeckt. 

Obornik, 15 Jan. [Zur Reichstags wahl.] Die 
Wahlſchlacht iſt geſchlagen und wir haben fie wiederum verloren. 
Der polniſche Kandidat Graf Kwilecki iſt nur mit der winzigen Ma⸗ 
jorität von 364 Stimmen durchgekommen. Es iſt daher, wie immer, 
die Läſſigkeit und Uneinigkeit der Deutſchen Schuld an unſerer Nies 
derlage. Im birnbaumer Kreiſe wurden für v Rönne 4380, im 
oborniker Kreiſe 3301, im Kreiſe Samter 2761 Stimmen abgegeben, 
während Graf Kwilecki im birnbaumer Kreiſe 2972, im oborniker 
Kreiſe 3819, im Kreiſe Samter 4780 Stimmen erhielt. Auf erſteren 
fielen im Ganzen 10,442, auf letzteren 11,601 Stimmen, während die 
Hochkonſervativen trotz der früheren Abmachungen auf der wronker 
Delegirtenverſammlung es nicht über ſich gewinnen konnten, für den 
gemeinſamen Kandidaten der Deutſchen zu ſtimmen, ſondern einen 
eigenen Kandidaten in der Perſon des verfloſſenen Chefredakteurs der 
„Kreuzzeitung“, des Herrn v. Nathuſius⸗Ludom aufſtellten und 
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Izerichtsperiode wurden noch drei Anklagen wegen ſchweren Diebſtahls 


7. Mernt, 


ue, 


ch 367 Stimmen auf ihn zu vereinigen wußten, faft genau die 
mmenzahl, welche der polniſche Kandidat über die abſolute 
jorität erhielt. So ſtimmten im Kreiſe Samter für v. Nathuſius 
Dorf Pinne, Bialokoſch, Charcice, Srodko, Ludom, Ochorowo, alfo 
ie Wähler der Beſitzungen des Frhrn. v. Maſſenbach, v. Seidlitz, 
v. Nathuſius und v. Jagow. Eine Verſtändigung mit Männern die⸗ 
es Standpunktes iſt, wie die Erfahrung ſchon mehrfach gelehrt hat, 
nicht möglich. Sie verlangen von der großen Majorität, daß ſie ſich 

tem Willen unterwerfe, thut fie dies nicht, dann keine Verſtändi⸗ 
gung! Andere Hochkonſervative ſollen übrigens noch weiter gegangen 
So unglaublich es klingen mag, wird mir verſichert, daß ver⸗ 


N ſchiedene konſervative Grundbeſitzer ihre Leute nicht nur abgehalten 


n, ihr Wahlrecht auszuüben, ſondern ſogar ihre Leute für den 
nischen Kandidaten ſtimmen ließen. Das geſchieht von Männern, 
iche ſich geberden, als hätten fie den Patriotismus für ſich allein 
gepachtet. Es muß das eine eigene Art von Patriotismus ſein, ähn⸗ 
dem Patriotismus der Ultramontanen. Wenn der Staat nach 
Üren Grundſätzen verwaltet wird, wenn ſich das Volk ihren Partei⸗ 


Staat, wenn er aber die Intereſſen ihrer Partei nicht fördert, 
u find dieſe braven Patrioten nicht zu Haufe. Was geht fie das 
der Provinz, was geht ſie ihre Nation und das deutſche Reich 
ü. Ein Reichsfeind erſcheint ihnen als Vertreter im Reichstage 
beſſer als ein deutſcher Patriot und ein Freund der Regierung, wie 
der alte Viz 


S epräſident v. Rönne zweifellos iſt. 


SE fügt, dann gewiß zeigen fie eine große Anhänglichkeit an 
H 

n 

Wo 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* ho „ 16. Januar. [Schwurgericht.] Am Monta 
und e den den vo See der diesjährigen Sa 


erbandelt. Der Wirth Julius Sauer war außerdem noch 
eier Erpreſſungsverſuche beſchuldigt. Nach der Anklage war im 
erbt vorigen Jahres in Kraſchewitz in der Wohnung der Tage⸗ 
hnerfran Marianne Emelinska ein abgeriſſener Mann, in 
chem fpäter der Angeklagte ermittelt wurde, erſchienen und hatte, 
N er die Emelinska ſelbſt nicht zu Hauſe fand, der zehnjährigen 
fun e nina Koſicka, welche bei der Emelinska als Kindermädchen 
ngirte, gedroht, daß, wenn fie ihm nicht die Schlüſſel zur Wohn⸗ 
10 überreiche, er ſie ohrfeigen werde. Das 
a behauptet, daß fie keine Schlüſſel habe. 


Kind hatte aber ſtand⸗ 
Nunmehr ſoll der Mann 


. Dan dar Hauſe des Wirths Daniel Schorn gegangen und dort 


et das Küchenfenſter geſtiegen fein. Nach einer Weile wäre der⸗ 
e mit einem großen Packete wieder herausgeſtiegen und hätte ſich 
. „Der Angeklagte leugnet; die Schorn'ſchen Ebeleute geben 
ine Schilderung davon, was ſie, nach Hauſe zurückgekehrt, vorge⸗ 
künden und gaben den Werth der ihnen geſtohlenen Sachen — darunter 
KE filberne Taſchenuhr — auf 90—120 Mark an. Die kleine An⸗ 
Ming Koſicta verwickelte ſich aber deute in Widerſprüche; unter 
\ derm behauptete ſie, daß ſie den Mann, welcher damals ihr ge⸗ 
0 d batte, ſchon von Schwerſenz her kenne, wo derſelbe bei ihren 
N tern gewohnt habe, während fie eine derartige Ausſage in der Vor⸗ 
Iiterſuchung nicht gemacht hat. Auf Antrag des Vertyeidigers, 
laſtizrakbes Tſchuſchke, welcher mittbeilt, daß der Ange⸗ 
ante zum letzten Mal vor zehn Jahren in Schwerſenz geweſen tft, 
ao zu einer Zeit, wo die Zeugin noch kaum hätte geboren fein 
nen, beſchließt der Gerichtsbof die Sache zu vertagen und durch 
Auskunft der Polizei⸗Verwaltung der Stadt Schwerſenz und 
ich Vernehmung des Vaters der Antonina Koficka E E ob 
Ausfage der letzteren Ce Wahrheit beruhe reſp. ob die Zeugin 
Zait in Eine in einer Zeit habe kennen lernen 
— 2 her. ch 5 noch mit Beſtimmtheit zu 
dermöge. — Eine zweite Diebſtahlsſache iſt die Anklage wiver 
ſchon drei Mal wegen Diebſtahls beſtraften Schmiedegeſellen 
eph Jozwiakopwski aus Obornik, welcher durch die Aus⸗ 
en der Zeugen, nämlich der Beſtohlenen Tagelöhner Stuper⸗ 
en Eheleute, des Invaliden Schwarz, des Gensdarmen 
ein, des Knaben Michael Juſz und des Schmiedelehrlings 
om: o überführt wird, am 9. Oktober 1874 zu Obornik den 
wl Duer Stuper'ſchen Eheleuten, dieſen gehöriges baares Geld — 
gefähr 21 Mark — in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg⸗ 
men zu haben und zwar aus einem in der Wohnung des Be⸗ 
ablenen befindlichen Kaſten mittelſt eines zur ordnungsmäßigen Er⸗ 
ung deſſelben nicht beſtimmten Werkzeuges. Die Geſchworenen 
übten die Schuldfrage obne Zubilligung mildernder Umſtände und 
S Gerichtshof erkannte in Ue ereinſtimmung mit den Anträgen der 
L d'Hlëameluoaft und der Vertheidigung auf zwei Jahre Zucht⸗ 
en , zwei Jabre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
n Polizeiaufſicht. Hiermit iſt die erſte diesjährige Schwur⸗ 
ichtsperiode geſchloſſen. 
Nord um. Die Verhandlung gegen Pachura wegen der Anklage auf 


in der vorigen Morgenausgabe unſeres Blattes iſt durch ein 
ehen unter Schneidemühl geratben. 
Staats- und Volkswirthſchaſt. 
P Wien, 15. Januar. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 


ingen vom 1 bis zum 10. Januar 222,138 Fl., ergaben gegen die 
chende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 29,566 Fl. 
Uermiſchtes. 
„Das Senmuagelmuſeum in London, welches eine Sammlung 
ab jener Gegenſtände und Werkzeuge enthält, die bei dieſem, das 
ar verkürzenden Geſchäfte gebraucht werden, wird von Martin 
el in den „Eletkepek“ eng beichrieben: Da findet fich 
ungeheure Wellingtonſäule — aus Blei. Die Geſchichte dieſer 
e iſt die: Das Blei als Kriegsmaterial unterliegt in England 
zn hohen Eingangszoll, zu Kunſtgegenſtär den verarbeitet iſt es je⸗ 
e ollfre. Ein geriebener Menſch verfiel nun auf die Idee, Hun⸗ 
und Aberhunderte von Wellingtons, die ſelbſt deſſen eigener 
Ke nicht erkannt hätte, gießen zu laſſen und dieſe ſandte er ſo 
'enbaft nach England, daß wohl jeder Weiler mit einem ſolchen 
numente hätte verſeben werden können. Aber aufgeſtellt wurden 
üben nirgends, ſondern fie wanderten einfach nach Birmingham 
in die Kugelgießerei. Endlich kam die Regierung der Sache auf 
Spur und das Geſchäft batte ein Ende. Im Muſeum befindel 
erner die formloſe Statue einer alten Frau 
en ſind bier und da 


aus Thon; an der⸗ 
i E etwas vorſtehende Theile wahrzunehmen. Das 
die Anatomie des Schmuggels. Die Figur zeigt, wie die Schmugg⸗ 
lernte die verbotenen Waaren zu verbergen pflegen. — Neben der 
, d D Seen hängt ein großes faltenreiches Kleid, welches umge⸗ 
? lu KU Säcke als Taſchen zeigt. Auch eine verſchämte 
gie behält da; ire Reifen ſind dicht mit theueren geſchwärzten 
ren alt igt. Ein tburmboher Chignon mit geſchickt geordnetem 
r bede b. da ein Magazin für brüſſeler Spitzen. Ein Schooß⸗ 
chen iſt lein as ſo ſanft dreinſchaut, als wollte es dir die Hand 
, Der kleine Pitcher lebt nicht, er iſt ausgestopft — mit var 
wer Spitzen und Brillantringen. Dort hängt ein Winterrock, in 
a Futter fand man ncht weniger als 140 goldene Uhren. Der 
Eier daneben war, datt mit geſchwärzten Schätzen gefüllt. In 
Be lehnt ein rieſiger Stock; man wäre 2 51 ihn für ein 
res Mordwerkzeug zu balten. Aber er iſt federleicht; eines Tages 
N aus ſeinem Innern 10,000 Ringe gefördert. Ein Juchten⸗ 

iſt deshalb von E weil er einer von jenen tauſend Paaren 
eren Sohlen mit gepreßtem Tabak gefüttert waren. Lange Ta⸗ 


N 
ht 
D 


baksrollen find als Ankertaue — von außen getheert — eingeſchmuggelt 
worden. Auf einem Tiſche liegt ein Oelkuchen, er beſteht aus Schnupf⸗ 
t ein Buch: Die „Lebensphiloſophie“ von Wolf. 
( t e Blätter des Buches um, fo ſieht man runde Löcher 
in demſelben, ſie dienten 60 Damenuhren als Futteral. Es ſind noch 
zahlreiche andere Gegenſtände da vorhanden, alle dazu beſtimmt, da⸗ 

ollbeamten an ihnen ihre Studien machen. Der Eintritt 


| tabad. Daneben lie 
Schlägt man einige 


mit die 


in das Muſeum iſt verboten. 
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Beranqgvortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Fir das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 

. — — — 
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Stuttgart, 16. Jan. General v. Schwarzkoppen iſt aus Anlaß 
feines 50 jährigen Dienſtjubiläums von dem Kaiſer Wilhelm zum 
Chef des 8. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 57 ernannt worden. 

Wien, 16. Januar. Geſtern hat auf der deutſchen Botſchaft der 
erſte Empfang ſtattgefunden. Auf demſelben erſchienen die Miniſter 
Graf Bylandt- Rheydt, Frhr. v. Hofmann, Glaſer, Unger, Frhr. 
v Pretis⸗Cagnodo, v. Stremayr, Graf Colloredo-Mansfeld, Ziemial⸗ 
kowski, Horſt und die oberſten Hofchargen. Das diplomatiſche Corps 
und die Ariſtokratie waren zahlreich vertreten. 

Konſtantinopel, 15. Januar. Ueber den Verlauf der geſtrigen 
Konferenzſitzung wird folgendes Nähere gemeldet: 


und 


dieſelbe 


` zwei 
die 


einer 


Nom, 16. Januar. Der „Italie“ zufolge bat der Papſt den Kar⸗ 
dinalskongregationen 10 ihm von den Biſchöfen Deutſchlands einge⸗ 
ſandte Fragen bezüglich des Verhaltens des Klerus gegenüber der deut⸗ 
ſchen Regierung vorgelegt. Ferner hätte der Papſt an die Kardinäle 
eine Anzahl anderer Fragen gerichtet, welche ſich auf die Auslegung 
einiger früher von dem päpſtlichen Stuhle ertheilter Inſtruklionen be- 
ziehen. Die Entſchließungen der Kardinäle würden wahrſcheinlich dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden. 

Kopenhagen, 16. Jan. Die Einfuhr von Rindern, Schafen 
und Ziegen aus Deutſchland iſt wegen der dort ausgebrochenen 
Rinderpeſt verboten. 

Brüſſel, 16. Jan. Miniſter Malou hat heute der Kammer einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Verhütung von Mißbräuchen bei den 
Wahlen, vorgelegt. 

London, 16. Januar. Aus Capetown eingegangene Meldungen 
vom 27 v. M bringen beunruhigende Nachrichten aus dem Sulu⸗ 
lande. Die Miſſionen haben das Land verlaſſen und der Häuptling 
Cettjways, der früher einer Okkupation des ſtreitigen Gebietes durch 
engliſche Truppen zugeneigt war, weigert ſich jetzt, auf eine Verein⸗ 
barung einzugehen. Es heißt, derſelbe habe einen Brief des engliſchen 
Bevollmächtigten Shepſtone uneröffnet zurückgeſchickt und an der 
Grenze des ſtreitigen Gebiets ſeine 8000 Krieger in einem großen 
Kraal zuſammengezogen. 

Plymouth, 16. Jan. 
iſt hier eingetroffen. 

Waſhington, 16. Jan. Das Repräſentantenhaus hat eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher alle Verſuche, die öffentliche Mei 
nung bezüglich der Frage der Präſidentenwahl, bevor dieſelbe ihre 
verfaſſungsmäßige Erledigung gefunden hat, zu beeinfluſſen, für ge⸗ 
fährlich und unpatriotiſch erklärt werden. 

New⸗Orleaus, 16. Jan. Der Gouverneur Packard hat den 
Kommandeur der hieſigen Bundestruppen um Unterſtützung bei der 
Wiedereinſetzung des höchſten Gerichtshofs erſucht. 
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Angekommene Fremde. 


17. Januar. 


Molins“ Hotel de Drespde, Die Kaufleute Friedländer, 
Marcuſe, Ritter, Vogelſang, Geſche. Aulman, Wollf aus Berlin, 
Kübl aus Magdeburg, Präſend aus Neuſtadt, Stein und Cohn aus 
Stettin, Schneider aus Görlitz, Frank aus Krefeld, Schneider aus 
Lee Wollenberg a. Bromberg, Baumeiſter Redlich a. Schwie⸗ 

us, Riktergutsbeſ. Frau Neumann und Geſellſchaft aus Welnowo, 
Profeſſor Daebne und Frau aus Halle a. S., Direktor Zimmermann 
aus Chemnitz, Monteur Schatz aus Warſchau, Fabrikant Wolf aus 
Krefeld, Frl. Menzel aus Breslau. 


Hotelde Rome. Die Kaufleute Auerbach aus Berlin, Kies 
ſelich aus Frankfurt a. O., Badewitz aus Kattowitz, Schüler aus 
Thorn, Marunke aus Breslau, Pinczower aus Berlin, Schrader aus 
Leipzig, Oberſt o, D. und Rittergutsbeſitzer v. Schöneich und Frau 
aus Pommern, Regierungsrath Heydemann aus Königsberg, Ritter⸗ 

utsbeſitzer v. Swinarski und Frau aus Radolino, die Ingenieure 
atſchke aus Berlin, Jaks aus Schroda. 


Keiler's Hotel. Die Kaufleute Bab aus Poſen, Cohn und 
Frau, Spielberg aus Berlin, Zerenze aus Rogaſen, Doßmar aus 
Nalwitz. Gutmann aus Landsberg a. W., Frau Baum aus But, 
Roſenberg aus Landeberg a. W. Itzigfohn aus Filehne, Dr. phil. 
Biram aus Breslau, Beſitzer M. Startowski aus Kalau, Fabrikant 


Weigt aus Plauen i. S. 


Der hamburger Poſtdampfer „Suevia“ 


at 


ſehr ruhig. 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Keenfart a. M., 16. Januar. 

Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204,16. Pariſer Wechſel 81, 30. 
Wiener Wechſel 161, 20. Böhmiſche Weſtbahn 135%. Eliſabethbahn 
111%. Galizier 1661. Franzoſen“) 197%. Lombarden e) 62%. Nord⸗ 
weitbabn 95 Silberrente 54}. Papierrente 49%. Ruſſiſche Voden⸗ 
kredit 79%. Ruſſen 1872 83. Amerikaner 1885 101%. 1880 er Loofe 


94. 1861er Looſe 242,00. Kreditaktien“) 114%. Oeſterr. National- 
bank 654. 00. Darmſt. Bank 99%. Berliner Bankder. 88. Frankf. 
Wechſelbank — Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 68H. 


Hell. Ludwigsbahn 96. Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 133, 70, 
Ung. Schatzanw alt 8114. de. do. neue 78% do. Sſtb.⸗Obl. II. 55%. 
Centr.⸗Pacific 98736. Reichsbank éi Goldrente 60%. 

Nach Schluß der Börſe: Lebhaft. Kreditaktien 117, Frangofen 
1991, Galizier 168%, Goldrente 61 746. 
*) per medio reſp. per ultimo. 

Aber r effeklen⸗Sezietet. Kredite ktien 1151, 
Franzosen 197%, 1860er Looſe 98%, Silberrente 55%, Papierrente 50, 
Goldrente 6036, Galizier 1674. Schwächer. 

Wien, 16. Januar. Spekulationswerthe matt, ebenſo Renten, 
Bahnen gefragt, Gold ſteif. ` 

[Schlußkurſe.] Papierrente 61,60. Silberrente 67,90. 1854er 
Looſe 107,50. Nationalbank 821, 00. Nordbahn 1810. Kreditaktien 
141, 20. Franzoſen 245,50. Galizier 206, 00 Kaſch.⸗Oderberg 85, 25. 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 118, 75. Nordweſth. Lit. B. —. —. 
London 126, 10. Hamburg 61, 25. Paris 50, 00. Frankfurt 61, 25. 
Amſterdam 104, 25. Böhm. Weſtbahn —, —. an 162. 00. 
1860 er Looſe 112, 50. Lomb. Eiſenb. 76, 50. 1864er Looſe 134, 50. 
Unionbank 53,75. Anglo⸗Auſtr. 75,00. Napoleons 10,05. Dukaten 
5,98. Silbercoup. 115, 70. Eliſabethbahn 139, 00. Ung. Prämienanl. 
73, 590. Marknoten 61, 85. 

Türkiſche Looſe 17,80. Goldrente 75, 65. 

Wien, 16. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 142, 70, Fran⸗ 
zoſen 217, 00, Lombarden 76, 25, Galizier 206, 75, Anglo⸗Auſtr. 76, 50, 
Silberrente —, —, Papierrente 61, 85, Goldrente 75, 55, Markno⸗ 
ten 61, 675, Napoleons 10, 00. Feſt. 

London 16. Januar. Günſtig auf das bisber unbeſtätigte 
Gerücht, daß der Sultan geneigt ſei, die modifizirten Vorſchläge der 
Mächte anzunehmen. Konſols 95%. Italien. dproz. Rente 70%. 
Xombarden 6746. 3 prozent. Lombarden⸗ Prioritäten alte 8% 3proz 


Lombarden⸗ Prioritäten neue 9 516. proz. Ruſſen de 1871 82. do. 
do 1872 81}. do. 1873 80%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 1865 
11%. Dro, Türken de 1869 —. Sproz. Vereinigl. St. pr. 1885 — 


de. Bro, fund. 107%. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. Bapierrente 
proz. ungar. Schatzbonds 81. 6proz ung. Schatzbonds II Emiſſ. 
80. proz. Peruaner 185 Spanier 12%. 

Aus der Bank floſſen heute 256,000 Pfd. Sterling. 

Paris, 16. Januar. Anfangs feſt, Schluß matter. Zahlreiche 
Verkäufe. Liquidation leicht, da in der erſten Hälfte des Monats 
nur geringer Umſatz ſtattgefunden hat. Report für Franzoſen 0,40, 
Lombarden 0,25, Italiener 0,02. 

[Schlußkurſe.] ZpCt. Rente 71,22}, Anleihe de 1872 106, 225, 
Italieniſche 5proz. Rente 70,35, do. Tabaksaktien —, —. do. Eur 
baksobligationen —, —. Franzoſen 488, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗ Akt 
153, 75, do. Prioritäten 226,00, Türken de 1865 11, 627. do. de 1839 
62, 00, Türkenlooſe —, —. 

redit mohilier 143, Spanier exter. 12%, do. inter. 10%, Surr- 
kanal Aktien 657, Banque ottomane 376, Societe generale 515 
Credit foncier —, Egypter 251. — Wechſel auf London 25, 14 

Paris, 15. Januar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
71,25, Anleihe de 1872 106, 25, Türken de 1865 
251, 75 feſt, Banque ottomane 375, 75, Italiener 20 45. 


Produkten⸗Courſe. 


Dan ig, 16. Januar. Getreide; ER rie, Wett . 
Froſt bei trüber Luft — Wind: Süd. f er: Schwacher 


* H 


DH 


feinen und weißen Gattungen, während Mittelwaare eher matter Se 
133, 


M, rufliiher 120 Pfd. 195 M., 


f „200 M., bezogen aber bell 130 
215 M., bunt 127, 130 Pfo. 213, 215, 216 M., Mig 123, 130/1 1 l 


f r., 220 Gd. 
Gd. Regulirungspreis 
Weizen ſteht 139 Pfd. 


Roggen loko iiemlih unverändert, inländiſcher 126 Pfd. mi 
M., ruſſiſcher 119, 120 Pfd. 154 M., 120 Pfd. 155 Na 
Termine unverändert, ruſſiſcher Febr. 
M. Br., unterpolniſcherper April Mai 163 M. Br,. Mai Juni 166 
d e U E er We de e 
„ kleine 109, 142, per Tonne bezahlt. — Spirit 
. et lt. zah Spiritus 
Köln, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen bie lobe 
24, 50, fremder loko 22, 75, pr. März 22. 75, Ké Wal 2, 25 
E . 1862 1800 loko dei er vr März Za 70, pr. Mai 16, 90. 
arer lolo 18, 90, pr. März 16, 95, pr. Mai 17,35 unn, (o 
41, 00. pr. Mai 38. 60, pr. Oktober 36, 50. d ie 
Bremen, 15. Januar. Petroleum rubig. 
Standard whibe loko 21 25 bez., 
21, 00 bez., pr. März 20, 00. 


Zwee? 16. ns 2 % eh E 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loko ruhig, auf Termine x 
Wehen pr. April-Mai 227 Br. 226 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. dës 
Kilo 229 Br. 228 Gd. Roggen vr. April⸗Mat 166 Br. 165 Gd 
pr. Mai⸗ Juni ver 1000 Kilo 167 Br., 166 Gd. Haf 
Gerſte matt. Rüböl matt, loke 78 pr. Mai vr. 200 Pfd 77 
Spiritus matt, pr. Januar Ferbugr 44, pr. Februar⸗März 44 
April⸗Mai LI pr. Mai⸗Juni vr 100 Liter 100 pEt. 444. Rat 
feſt, aber ruhig, Umfas 2000 Sack. Petroleum behauptet, Stan⸗ 
dard mbite loft 21,50 Br. 20,75 Gr, pr. Januar 20, 75 Gd. Febr. 
März 19,25 Br. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 16. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 


d. 155 M. per Tonne bez. 
ärz und März⸗April 157 


0 (Schlußbericht'. 
pr. Januar 21, 25 bez., pr. Februar 


Weizen Ipfo 


Weizen per März 310, per Mai 310. Roggen bericht 
per Mai 203. — Wetter: Schön ggen per März 200, 
Antwerpen, 16. Januar. Getreide markt (Schlußbericht) 


Weizen feſt. Noggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte be⸗ 

auptet. ; 

etroleummarkt (Schlußbericht). Naffinirtes Type weiß, loko 

51 75 u. Br., pr. Januar 51 bez. u. Br., pr. Fed bez 

Ge pr. März 18 Br., pr. April 48 Ba; dw 1. a * 
Sa Ch Weizen 
pr. 


uar 64, 50 


Faris, 16. Januar. Robauder weichend, Nr. 10/13 
8 100 Kilegr. 74, 00, Nr. 79 pr. Januar pr. 100 Klon. 2 0. 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Jan. 81, 25, pr. 
kärz Juni — 
Wolle und Wollen waaren 


Februar 84, 50, pr. Jauuar⸗April SL 75, pr. 
Bradferd, 16. Januar. 


Egypter 


* 


e 
*  BSTDONLIENSEDDITE, 


Berlin, 16. ` b E | 
5 R. ru: ul —w— EE 


% Mm adi 78-81. — Kl ant 857 fein 69- 
; e eeſaat weiße f 52—60, 1 32 
SN e g NEE 
156 Br., d gungsſch. —, Jan und Jan. Februar 


per Febr.⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 162 5%, 


23,20 bez., per März⸗ 2 
Juni 23,25 b SC 


e 29,50 —2 
36,50. Roggenmehl Nr. 0 25502350 Nr 0 u. 1 23 


| er dieſen M R 
j Monat —, Yan.s Febr. —, Avril⸗Mai 228.5 2 
ai» Juni 229.228 ber, — Roggen 872275 di., a f 
—2 5 gen loko per 1000 Kilogr. 162 — 100 Kil. Brutto inkl. 
. 5 171 Kabn e, De = Sad. a E u u. 9.3.) DE 164 Br. — Weizen 197 Br, per April⸗Mai 209 B 5 
2 . 11T „ def. — 5 2 vie, i we & H „Mai GE ` 
Ki Bd A EE e geet SE aile: Beat) Bad l E Zu SW Or, Gel E | 
be Junk Jan 1655 163 ber — Herſte ab Jun 164,5 bis 210 N. feiner 212 222 M Kilo loko gelber inländ 200 | Den ub s geihäftstos, Ge, — ep Si 750 ien Nan, CH 
1320-180 M. nach Qualität ée 3 K 114 0 5 loko 1000 Kilogr.] bez., per Friblabr 228,5 M. b geringer roſtiger 180 —186 M. Febr. u Febr. Mirz 75 Br., März April — e: Br, Jan., Don: von 
le DE der 180. Ar near er Ma Jun 150 Sept Die 70 Br. We male 
r kuſſiſcher Lündiſcher 180 189 dÉ ` uch rubig, per 1000 Kilo loto in-] Gef, 20,000 Liter. te 52,80 Br. 51,80 Gd ber Jan n geliess 
Böhm. 157164, ungar. 110—145 ab 8 ſchleſ. 155—164, galiz. — —, ı 161—166 M 3 M., Ruſſiſcher alter 157—161 M., do. neuer 53,80 bezahlt und Br. Februar⸗März —, | ver Jan. u. Jan.⸗Fehrugr 
' { ` . ahn bez., defekter — „per Frühjahr 162,5 — 163 M. bez., 4 Juni 16 Mai: — AN r —, März April —, i 
` M * nn bez., der Januar⸗Februar do, Eder 105 WT Wo iv 1 8 160,5 M. bez. — 1 ar ee 30 bz., Mai⸗Juni 56 Geld, Juni⸗Juli —. Zink: Ohne 
16-10 nach Sualität Geier Zeie Kilogramm Rod manre ſtill, per 1000 0 ER LE 4 Hafer Die Börſen⸗Kommiſſion DD 
1 o d alität. — | — i 77 ’ Frühjahr Gd. S 
rt ö e N. Den gë date oe aß ee TB Meteorologifche Beobachtungen zu Boſen 
15 bez En Faß bl per 100 Kilogr. loko ohne Faß matter, per ku le 54 M, gr, 155 M. Br. — MWinterrübien | Datum. Stunde. Parma 20 Tberm ind | 2 2 
bruar do., e eg be e Cen 78 8 . tober 314,5 M ber 218 N e Wet t September⸗Ok⸗ Datum. Stunde. | Abe der rel | Therm. Wind Wolkenform e — 
— 25 5 e, Mais | | Faß flüſſi R. Br. u. Gd. — au, per 100 Ki e A, 
Juni 76-783 01, Som ang Jag al © ber deen (af) G7 der Aprif⸗ Me, Ie. ber EE a Fiche SE 16. Jan. uch AS 0,09] + 1518 J ett Ni S 
AL bey, per Januar - Februar 36 be 1 den Ronat | — Spiritus matt, per 10,00) Lite ıber-Oftober 20 M. ber | 17. Morgs 6 28“ = + 14 1 bedeckt Ni.) | 
ürz- April —, April⸗Mai — bez p 1 36 bez., M. bez., kurze Lieferung 9 Ver Proz, loko ohne Faß 54.5 —5ʃ,2 1 Morgs. 6 28“ 2051 + 13 N 11 19. E 
IE 8 per 100 Liter a 100 Se rung obne Faß 54,2 M. bez. per Ja a ) Regen : ; e edeckt Ni. D 
t. = 10,000 pCt. loko obne Faß 887 bean der bi ZA nuar-ebruar 54,6—54,5 M. be Ah nuar u. Ja-]. Regenmenge: 1,1 Barifer Kubitzoll auf den Q 
—55,5—55,7—56,1 bez. per Januar⸗Feb ez. per dieſen Monat 55,8 per Mai⸗Juni 57,6 M bez u Br. per Frühjahr 56,0 56.5 M. bez. ET u TE gbtedeeeemeeEen nadratfuß. | Rt 
—, März⸗ April — April⸗ än DARC do., per Februar⸗März | Juli⸗Auguſt 59,3 M 8 ie r., per Juni⸗Juli 58,5 M Br., per — | D 
2 ' 58—57,8— e, per Mar: wé ener Be, Angemeldet: Nichts. — Reguli , Wafferſtand der Wart N 
69 2599.60 e . per Auguſk September 50 f 685.07 KC E 0 0 wi AUSM, Spiritus 545 ee Seiten, am D Iannar Mittags 216 Meier Is 
x ` zu D ‚7—60,5—60, Rt 19 75 H . gk. bz 1 1 ` d H a a s 314 KR 1 
Mais per 1000 Kile loto neuer 126— 130 bez., alter 135 des 20 M 3 R TEN. a 8 | | | 
"Berlin, 16, Januar, Der geftrige Verkehr hatte aszeſchwächk ae | a en Ou. Zis 
ſchloſſen, und die fremden Börſen AC e ges | ausgeripeten Blanko Verkäufe heute einige Dedungen nöchig macht — e * 
} ` ` ier durchgeſetzten ſtei⸗ Gah Al Sc aufe heute einige Deckungen nöthi f 1 —äͤ4„◻%7◻öTΒXd 
F di e ar e e e E e de e Dit g e e pa 
zu beſſeren Preiſen weiter zu begeben und die e Mare | der polltiſchen Lage verhinderte das Ein U en die Unklarbeit | tiſchen Betrachtungen über Ruß örſe aus London eingetroffenen poli- 
5 tern, doch beides ſcheint nur in gerin Ge Maße geln einzuſchüch⸗ r ll Die Nachrichten aus Konſtantin ge en bedeutender Engage⸗ Meldungen der fremden Börſe 1 Haltung verſtimmten. Auch die 
Die Gerüchte über frankfurter Käufe und üb aße gelungen zu fein. I friedlich aufgefaßt. In Eimpelnen ee oons, im Allgemeinem I Schluſſe ſchleppend. Per Ultimo F H 
e ee baten Mé EE | und Meeaituftien; auch ed ins Rente namenllich Scampfen ] Sombasden 13950.-121, Rrebitafiien 22820 9 27.12 9, Lauras ai 
GC daher gerade in öſterreichiſch⸗ungariſch E ſich niedriger. Für Loos⸗Eff ter ungariſche Schatz | 70,60 — 70,70, Diskonto⸗ Kom tee 
erkäufe ſtatt, welche den Kurs etwas drückt ſchen Papieren größere] Goldrente war bewegt, a er weni feſt F eften. fehlte Theilnahme. | berger und Tarnowitzer verlor 2 : Unheile HR A0, Aren. N) 
Nückgänge T en. Dennoch waren die | fait ganz geſchäftslos "Deut a feſt. Fremde Prioritäten blieben | Aplerbeder je 1 oven 2, Bochumer A 2, % Phönix A h 0 
E R geitern zu j . Deutſche Anleihen und Prioritä ebe lerbecker je 1, Woly und Schlüter gewann 2. € r A und a 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe ß. . 2.1008 PR de a ae a En Ee en bes, 1 Pt. 40 b 
Berlin, den 16 r. B. C. H Br. Id 5 100,00 Genie 835.4. > G Fhentx B.- A. Lit. B. 4 21,50 G Erefeld⸗K. & f x | 
we ee, Geld 5e, . 10018 1101.00 d e (at- Cenl asc: 8. f. 96.0 @ H |ftjein ef 4% a [Sar inen P Dperfleiie Sie 85 1 
venhifche ends und Geld ds. re 1005 101.00 e & fühemniper 19 4 7725 Sthein. Ref Seine? 85,50 © Halle See 1 . ol] en 
Seoenſol. Unlei "is Vr. G. B⸗Pfdb kd. 4/100, & Goburger Frei 477 3 [Rhein „Belttar In 4 f 2 n U do. 94 9 | 
Bee, Ste 40 a 18 5175 210 0 10650 © Ein Wegen 00 8 dae ee P 36,50 G TT SÉ GA 5 > 
/ ' 9. (1572 u. 74) 4 9840 3 ; IE bt nion⸗Eiſenwer iz 8 do. $ ` N 
Ber see 4 | 95,70 bz do. (1872 u. 25 101,00 5 & en er baun 8 Ae den Linde, : 1750 8 Pat Misc n g S Hin 1 N 
Sen F Eg | 3200 9 de. ( (67% 5 101.00 d & Dernſtädter Seit 111610 © _ ëss Bau E Aach Saen f 8850 % 6 m. Bl 1% 
DD Sack Kb, Ges B 120 At 99,25 b © N. 14 9700 d © |Weftend (Ouifterp) fr.“ 210 © N 3020 b © do. v. 18695 102 0 
De Sidi 70510078 H 8 foeſtuen gie 4 1105 Diffener Sean? 4 | 16,50 8 4 5 e e 5 SN CG "SSC ag re 
e, Se 8 ed, Bor. 100,00 e R. E e a 1300 %% Aera, | 3230 @ Suach m 18744] mung 2 
8 1 .de. 94,00 G 0 ; 45 o. Brieg-Neiffe 4 97, 
f ut | Ac ee dp 5101,25 f 8 D GT, A & e ee Chase ` | 13.6 3 el d Get. Eden. € 9400 8 
i gin 5 ruppich Dbtia. 5 1375 B d ee Léa E: . 15208 d 8 Ge Hr che EE bei Richie. gb. d WE 
R AA 44 101,70 8 Ausländiſche Yonds do. Unionban! WW 26.0 Ds Bergiſch⸗Märkiſche Mo 80.00 b. Kımänıce 815755 G 35 Starg. Pof. 4 N 
do. » 106. 0% & merik. véi. 18816 105 10 bz G Olseonto⸗Comm 06 30 bz Berlin Inhalt 104.3 6j © Sealbahn 5 ' — do. D 
` —eté, Central 4 | 95,10 by do. de. 18856 | 99,80 b do. Prov.-Direoms | 77,00 8 Berlin Dresden 23 50 b G Sral Uufernebahn 0 Oſtpt da. l. 
ur- u. Neumärk. 33 85,75 b do. Bde (fund.) 5 102,20 e G Beer Bank 47210 G Berlin Görligz 24.00 5 Tilſit⸗Infterburg 5 ſtpreuß. Südbahn 6 102,20 G 9 
. do.  aendäi 84 80 e Norweg. Anl. Pä do. Creditbant 458 9% hp Beriin⸗Hemdurg 168,50 u Weimar⸗ Geraer 519,75 b 2. bn, 6 ` 
` do. 4 95,25 4 G New- rk. Std⸗A 6 02,20 G Dew.⸗B. H. Schufterſ 4 oe Berliner Norbbapr d 3 V 3 8 Litt. 0.5 \ 
do. meuel44 102,25 b do. Goldanl.7 1104,50 G Fothaer Privatbank „ 87, G Srl Pound Magde 79 00 bz G Eiſenbah Fer Dberüfer ` 100,75 bz & | 
A. Brandbg. Cred 4 Ger Mem, Jeriey 7 99,50 G de. Grundereditb: 402.0, bz @ Berlin: Stets 119 25 2 ee rn 4 4 8 
Due g 8g 80 ba Det, Be „Rente 44 49.60 bz 1 pothet. (Hübner 117% 8 Bredl. Schw Aerch 69 40 bz Obligationen. eg v. St. gar. 3 
. do. A 95 20 G do. Silb.⸗Rente d 5470 b nigsb. Vereinsben 79.10 G Säle Minen 100 30 b Kach.⸗Maſtricht 44 90,50 & do. von 1858, 6045| 99,25 G 
2 do. 44102 10 55 do. 250 fl 185414 | 92,30 d ieipgiger Greditbant |4 108,50 & ` eier Kat Banken able * do. do. I. 6,50 B von 1862, 64 99,25 G 
Hrunterſche 33 83. 5 bz do. Cr. 100 fl. 1858. — 290,25 G do. Sidcontobant 4 66,00 8 Halle⸗Sorau Hure 13 90 65 de. de. III. B KE N 1865 99,25 0 
2 St de. Lott.-A. v. 18605 97 60 do. Vereinsbar 33 90,25 Jann. Altnorlen 15,50 vw ` f ⸗Märtiſche f 101 50 6 0. 1869, 71, 7315 1103,40 45 8 
> 4410200 8 ® bw de. b. 1864-245 30 d nd ds. Wecielbanf d 58,25 6 de. 1 Een SCH do. vk at Nabe hie 5 105,50 5 ? 
` "ëeleptëe, neue |4 94,50 b Ung. St. Eiſb⸗A. 5 65,80 b Magdeb. Privarban 4 10375 G Märkiſch Poſenen 18 00 bz B do. III. v. St. g. 3] 84,25 bz B o Lg v. St. 3. 4 8 
5 DEA ſche 96.00 G do. oje 135,50 Pecklend. Bodencre Jo | 78,00 B Magd. ⸗Halberſtaͤ s 104,00 bz G de. Ae Litt. f. 84.25 b B | Schleim, „ bp 1 
h 3 84.75 b do. Schapſch. 1.16 | 80,80 k bo. Petatt, Baufla | 69.60 Datbchnge Ze gp, KE de. e Da 0. P Hlesw.sHolftein. 4 9,508 | / 
21. alte A. u. ée Main 8 e do. kleines 82.25 15 hi a Greditbanls | 68, 0 60 déi * * Wi > W. Ab 99.25 G re 15 11 95.50 B x 
1 Sg. Su — do. do. 21.15 o. otbekenb? la 97, Münſter⸗ Haram K D * . . d 
b l 31 82 75 d Staltenifche Rentel5 1100 > aal Ban! 4 89.25 d S IMieverfoplei-Märttiela | 96.75 B do VI. Ab 98:30 S 7 e Il 4 | 95,50 B pi 
K d 93,10 bz de. Tabat⸗Obl. 6 102,90 B Norddeutſche Bank 4 123, 0 B Nordhauſer . ur 26,00 bz do VU 102,75 B sr IV 1441160,.0 B * 
* 4101,30 ba „ f „ 210 b, e ee op an 2080 N 8 Aa- Difeidnrt 1.4 , : Vi 8 
1 um ” . H € D * 
E — ei Late 10050 G SCH ga 3900 d G det. Haug Ban E 93.25 G ds. Lat 3 V ST ap, 70 di Su o Andländifehe Prioritäten. 
1 ds S x Ruff. Centr.⸗Bod. 5 785 Oftdentiche Ban „ 8900 G Oſtpreuß. Hüskahr |» | 25.75 bz de. Düff.⸗GElb.⸗Pr 4 92,50 G liſabeth. Vieſtbayn d 63,80 G 
E Rentenbri efe: A4 do. Engl. A 18225 Se b Poſener Spritactien 4 38,25 G Pomm. Centtal ban“ do. da. II. 44 ie eg Karl- xndwig. Hin 81,00 G 
Rage u. Reumärk.\, | 95,25 M do. de. U. v. 18625 | 81,90 bz Deterab. Dikcontobantia 7500 dine de, 000 65 de. ewe get 90% ge Le . f 770 3 
Pommer 9500 W Ruff ⸗Engl. Anl. 3 do. Intern. Banf 4 87,00 G Aheiniſche 110,00 bz do. A ILA, 98,50 B d do. 11.5 | 77,30 9 
Polens: 1 95.20 b zi fund.A.1870 E Sanbrdobie |4 62,00 63 B og. Litt.B. „ gr. oe ja 917 bz do. Nordb. Br. M 103,75 et? geber 6 do. IV. 5 | 71,00 B 
Ch eußiſche 4 | 9500 Rufl.eonf.U.1871/5 | 8190 bz Poſener Prov. Bon | 99,40 pu Rhein Nahrbabr 1 | 12,50 ba © do. Ruhr ⸗Er. K. us A jernow. 15 | 6200 G 
e ein« u. Weſtfäl. | 98,60 bz do. do. 187215 | 81,90 bz Preuß. Banf⸗Antz o Stargart. pa Au 00 90 b B ET de 4. 4 ge 1.5 62 25 bz © 9 
W CH % 96.20 b3 do. de. 18735 8200 B do. Boden-Gredir 4°| 94.90 b Thüriuglf „125% bz 8 DB. 9 IL Ma 96,00 G * III. 5 53,75 bz G N 
OR Sole H 9530 br G do. Bod.⸗Credit 5 7950 bz G de. Centralboden |4 11600 8 de. Lë D v. Gn. wi | 90,00 b G Berlin-Anhal: 2 ER o. 19.5 4890 G 
5 e do. Pr., N. v. 1864 5 145,90 bf 58. Op. Spie (12200 b @ Sein e Zen. 100 00 A de. N . 
Waouvereigens 20,34 bz d u „ 18665 |145,90 95 en 1 89,60 b3 e 9 450 ng Berlin, Gori N sl 100,25 & Se 4 ds 1 e 
e D 0 5. A. 4 | s P ’ — D 1 . R gë AS 
3 . 00 6 ES 6 6 rk Bitter! 7 . Albrechts van 12,40 b WC 4 18755 b Deſterr Franz, Stab. 1 1813,00 b 
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